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LarissaBurn
Dietikerin erzählt, wie ihr
erstes Buch entstanden ist. Region

Francesca Savo
Schlieremer Kunstturn-Juniorin
holt Schweizer-Meister-Titel. Region
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Die Gesellschaft
wird verletzlicher
Man stelle sich vor, die Panne bei der
Flugüberwachung Skyguidewäre
währenddesWEFpassiert, wennhohe
Staatsgäste einfliegen.Oder amTag
der geplantenUkraine-Konferenz
in Lugano.DieBlamageder Schweiz
wäre total gewesen. Luftraumsperre
wegen einerComputer-Panne!

Auch so ist der fast fünfstündige
Totalausfall der Luftraumüberwa-
chung peinlich genug. Fehler können
passieren, aber sie dürfen keine der-
artigenAuswirkungenhaben.Offen-
bar fehlt bei Skyguide gewissermassen
das zweite Triebwerk, das verlässlich
weiterläuft, wenndas erste ausfällt.

DerVorfall ist eineWarnung.Die
Abhängigkeit von kritischen IT-Infra-
strukturen nimmt zu. Jüngst funktio-
niertenwegen einer Panne bei Post-
finance dieGeldautomaten, Twint und
dasE-Banking nichtmehr.Und als das
Swisscom-Netz streikte,waren sogar
dieNotruf-Nummern blockiert.

Bei Pannenund erst recht beiCyber-
attacken kann es umLebenundTod
gehen. Ransomware-Angriffe auf
Spitäler sind nur einBeispiel dafür.
Verheerend könnte einAusfall des
Elektrizitätsnetzes sein – ein Szenario,
dasmit der drohenden Stromlücke
wahrscheinlicher geworden ist.Wer
darauf hinweist, ist kein Panikmacher.

Der Fall Skyguide erinnert daran,
dassUnternehmen, Behörden und
dieArmeedieCyberrisiken nicht ernst
genugnehmenkönnen.Gestern ist
die Schweizmit einemblauenAuge
davongekommen.

Patrik Müller
patrik.mueller@chmedia.ch

LandesweiteLuftraumsperrung:
Skyguide-PanneverursachtChaos
EinHardware-Problem führt zu Annullationen an den Landesflughäfen Zürich undGenf. Die Politik reagiert.

Stefan Ehrbar, Maja Briner
und Benjamin Weinmann

Kurz vor vier Uhr in der Nacht fiel der
Entscheid: Die Schweizer Flugsiche-
rung war am frühen Mittwochmorgen
gezwungen, den Luftraum über dem
Land zu sperren. Grund dafür war ein
Computer-Problem. Ein so genannter
Switch funktionierte nicht und sorgte
dafür, dassdenFluglotsen Informatio-
nen fehlten. Dies hatte zur Folge, dass
an den LandesflughäfenGenf und Zü-
rich keine Starts undkeineLandungen
mehrmöglichwaren.

Allein bei der Swiss waren 6400
Passagiere betroffen, insgesamt dürf-
teneswohl über 10000gewesen sein.
Fluggäste, die eigentlich nach Zürich
hätten reisenwollen, landeten stattdes-
sen in München, Mailand oder Basel.
Die betroffenen Passagiere reagierten
unterschiedlich – teils geduldig, teils
fluchend. Erstumhalbneunkonnteder
Flugbetriebwieder gestartet werden.

«KönneneinenCyber-Angriffzu
99,9Prozentausschliessen»
Im Interview spricht Skyguide-Chef
AlexBristol voneinerhistorischenund
peinlichen Panne, wie er sie in der
Schweiznochnie erlebt habe.Manset-
zenunallesdaran,demProblemaufdie
Spur zu kommen. Innert 24 Stunden
soll dieses gefunden werden, um die
nötigenMassnahmeneinleiten zukön-
nen, damit ein solcher Zwischenfall
einmalig bleibt.

Zumindest scheint ein krimineller
Hintergrundausgeschlossen:«Zu99,9
Prozent können wir einen Cyber-An-
griff ausschliessen», sagt Bristol. Zu-
dem hat der Vorfall die Politik aufge-
schreckt:Verkehrsministerin Simonet-
ta Sommaruga verlangt von Skyguide
einen Analysebericht dazu. Immerhin
hatte SkyguideGlück imUnglück,weil

die Flugraumsperrung bereits um vier
Uhr morgens eingeleitet wurde, also
noch bevor die ersten Flugzeuge in
Genf und Zürich starten und landen.
«Wäre sie erst um7Uhrnötig gewesen,
wärendieAuswirkungenauf denFlug-
plan viel grösser gewesen», sagt Sky-
guide-Chef Bristol.

Der temporäre Systemausfall trifft die
Luftfahrtbranche zu einem heiklen
Zeitpunkt. Seit Monaten ist klar, dass
viele Airlines und Flughafen-Firmen
für das Hochfahren des Betriebs nach
der Covid-Krise zu wenig gewappnet
sind. Der Personalmangel hat Airlines
wie die Swiss gar dazu gezwungen, ge-

plante Flüge im Sommer zu streichen.
Derweil nähern sichmancheFlughäfen
wie Amsterdam bereits dem Kollaps.
DiePassagiere stehenzuweilenausser-
halb des Terminals an. Zuletzt musste
die niederländische Fluggesellschaft
KLMdenTicketverkauf aussetzen.
Kommentar rechts Schwerpunkt

Die Luftfahrtbranche ist nach dem Skyguide-Systemausfall mit weiteren Problemen konfrontiert. Karikatur: SilvanWegmann

DerMinigolfparkMühlemattnimmt
am9. Juli seinenBetriebwiederauf
Dietikon In 23 Tagen erwacht der Mi-
nigolfpark Mühlematt wieder zu neu-
em Leben. Die erste Saison seit 2020
startet am 9. Juli. Dies teilte der Mini-
golfklubamMittwochmit.DerKlubhat
zudem jemandengefunden,der indie-
serWiedereröffnungssaison dasMini-
golf-Bistro betreibt. Es ist ein alter Be-
kannter. Roger Zeindler mit seinem

UnternehmenZeroProductionGmbH,
das zurzeit auchdie«SummerLounge»
auf dem Urdorfer Luberzenareal be-
treibt. Wie Zeindler gegenüber der
«LimmattalerZeitung»offenbart, sind
er und seine Familie schon lange be-
geisterte Minigölfler. Die Übernahme
des Minigolf-Bistros ist für ihn eine
«Herzensangelegenheit». (deg)Region

WegenunseriöserArbeit:Ständerat
schiebtPensionskassenreformauf
Vorsorge Eigentlich hätte die kleine
Kammer gestern einenWeg aufzeigen
sollen,wiedieRentender zweitenSäu-
le gesichert und langfristig finanziert
werden können. Doch daraus wurde
nichts:DieReformderberuflichenVor-
sorge scheiterte kläglich. Weder der
Vorschlag aus der Sozialkommission
nocheinkurzfristig eingereichterKom-

promissantragvermochtendieStände-
ratsmitglieder zuüberzeugen.Weil der
Rettungsversuchmissglückte,mussdie
Kommission noch einmal über die
Bücher. Schon jetzt ist klar: Die un-
gewisse Ausgangslage bei der beruf-
lichen Vorsorge dürfte direkte Folgen
haben für die AHV-Abstimmung im
September. (chm) Schweiz

SilvanWallner zurück
aufderSürenloh
Uitikon Am kommenden Samstag
spielt derFCZürichaufder Sürenloh in
Uitikon ein Traningsspiel gegen den
Challenge-Ligisten FCWil. Mit dabei:
FCZ-Spieler Silvan Wallner, dessen
Karriereeinst beimFCUitikonbegann.
Die«LimmattalerZeitung»hat ihnbe-
reits imVorfeldaufderSürenlohgetrof-
fen, ummit ihmüber seineAnfänge im
Fussball zu sprechen. (liz) Region

ArtBasel
Eitle und lustige Vögel an
der Kunstmesse. Heute
öffnet sie für alle. Kultur
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RogerZeindlerübernimmt
dasDietikerMinigolf-Bistro
DerMinigolfclubMühlematt Dietikon hatmit der Zero ProductionGmbHeinUnternehmen gefunden,
das dieMinigolfpark-Gäste ab 9. Juli jeweils vonDienstag bis Sonntag kulinarisch verwöhnenwird.

David Egger

MancheDietikerinnenundDie-
tiker haben Roger Zeindler
schon vermisst, da er seine
«Summer Lounge» dieses Jahr
nicht auf dem Dietiker Kirch-
platz, sondernaufdemUrdorfer
Luberzenareal betreibt.Nun fei-
ert er eineArtComeback. Seine
Zero Production GmbH wird
das Minigolf-Bistro betreiben,
dasmit demMinigolfparkMüh-
lematt diesen Sommer nach
zweijähriger Schliessungneuer-
öffnet wird. Dies hat der Mini-
golfclub Mühlematt Dietikon
amMittwochnachmittagmitge-
teilt.AuchdasEröffnungsdatum
steht nun fest: Los gehts am
Samstag, 9. Juli, ab 10Uhr.

Rückblende: Der Minigolf-
club hatte im Mai eine Aus-
schreibung gestartet, mit der er
jemanden suchte, der im Mini-
golfpark seine«Gastro-Pop-up-
Idee»umsetzenwill («Limmat-
taler Zeitung» vom 21. Mai).
DassZeindlermit seinerBewer-
bungpunktete, überraschtnicht.
So ist er nicht nur für die «Sum-
merLounge»bekannt, sondern
unter anderem auch für den
«Limmatzauber» im Winter
2019/2020 auf demRapidplatz
imDietikerLimmatfeldoderdie
Fussball-WM-undFussball-EM-
Public-Viewings, die er aufdem
Kirchplatz veranstaltete.

Zeindlers sindbegeisterte
Minigölfler
Apropos Fussball: Das ist doch
eigentlich Roger Zeindlers
Sport. Früher spielte er für den
FCDietikon. Und jetzt die klei-
nenMinigolf-Bälle? Ein Sinnes-
wandel?Nichtdoch,winkteram
Mittwoch im Telefongespräch
mit der «Limmattaler Zeitung»
ab. «Ich habe schon als Jugend-
licherhäufigMinigolf gespielt»,
erzählt er, der auchalsDJRoger
Martin schonvieleErfolgegefei-
ert hat. Seit einpaar Jahrenhabe

ernunwiedermehrZeit fürsMi-
nigolf gefunden. «Mit meiner
Frau undmeinen Kindern gehe
ich jeden Sommer mehrmals
spielen, zum Beispiel am Feier-
abend.»

«Gottenfroh,dassdieser
Fleckerhaltenbleibt»
Das Minigolf-Fieber zelebriert
die Familie jeweils auch in den
Ferien. «Wenn wir eine Mini-
golfanlage entdecken, müssen
wirdort eineRundespielen»,er-
zählt Zeindler. Entsprechend
vieleAnlagenhat er schongese-
hen. Und dabei ist er zum
Schluss gekommen: «Es gibt
keine andereAnlagewie jene in
Dietikon.Hier ist eswirklichein
Park,dieBahnensindgut aufge-
teilt, das ganze Paket stimmt.»
Zeindler kommt ins Schwär-
men: «Die Dietiker Anlage ist
einfach wunderschön und ich

bin gottenfroh, dass dieser idyl-
lische Fleck unter Denkmal-
schutz gestelltwurdeunderhal-
ten bleibt.» Er freue sich nun
sehr, dass er die erste Betriebs-
saison übernehmen dürfe. «Es
ist für mich eine Herzensange-
legenheit.»

Das zeigt sich nicht nur
darin, dass er den Betrieb jetzt
übernimmt. Denn als vor ein
paar Jahren im Sinne einer Ret-
tungsmissiondie IGMinigolf ge-
gründetwurde, habeer sichdie-
ser auch angeschlossen. Als die
IGMinigolf dann einenPächter
für das erste Betriebsjahr such-
te, habe die Geschichte ihren
Lauf genommen.

Zeindler ist sich bewusst:
Sein Engagement in der
Mühlematt ist vorerst auf
einen Sommer beschränkt,
alsobis Saisonende imOktober.
Wie es ab 2023 weitergeht,

wird der Minigolfclub ent-
scheiden.

Im Minigolf-Gastrobetrieb
werdeerdenFokuswenn immer
möglich auf Regionalität legen,
sowohl beimEssen als auch bei
den Getränken, sagt Zeindler.
Personell sei er zudemdankder
«Summer Lounge» in Urdorf
gut aufgestellt. «Wirwerdendas
parallel betreiben.Da derMini-
golfpark vonDienstagbis Sonn-
tag jeweils über zehnStunden in
Betrieb ist undwir uns abwech-
seln, werde ich sicher auch sel-
ber dort arbeiten», sagt er.

Der Dietiker Minigolfpark
Mühlematt wurde 1969 nach
demSystemdesGenferGarten-
architektenPaulBongni erstellt,
das er 1953 hatte patentieren
lassen.DieAnlagebefindet sich
oberhalb des Marmoriweihers
anderHasenbergstrasse 19und
ist mit der Bushaltestelle Mar-
mori-Weiher an den öffentli-
chen Verkehr angeschlossen.

Bis zu ihrem nunmehr vor-
läufigenEnde imJahr 2020hat-
teWalter Wiederkehr die Anla-
ge als Pächter geführt. Er stieg
im Wissen darum, dass die
Eigentümerin sowieso eine
Mehrfamilienhaus-Überbauung
aufdemAreal plante, frühzeitig
aus dem Pachtvertrag aus. Das
war dann gewissermassen der
Startschuss fürdieRettungsmis-
sion der IGMinigolf. Deren be-
kannteste Gesichter: die Ge-
meinderätinnen Kerstin Came-
nisch(SP)undManuelaEhmann
(EVP).

Neben dem Minigolfpark
Dietikon freut sichauch ihr ehe-
maligerPächterWalterWieder-
kehr auf ein Comeback. Er hat
nämlich die Minigolfanlage Ti-
voli in Spreitenbach übernom-
men,umsie aufVordermannzu
bringen undwieder zu eröffnen
(«Limmattaler Zeitung vom 15.
Juni). Der Betrieb in Spreiten-
bach startet voraussichtlich im
Frühling 2023.

Ab 9. Juli wird in Dietikon wieder eingelocht. Bild: Colin Frei/Archiv

Die erste Minigolf-Runde
geht aufs Haus

Bei der Wiedereröffnung des
DietikerMinigolfparks amSams-
tag, 9. Juli, ab 10 Uhr, ist der Ein-
tritt kostenlos. Danach kostet er
für Erwachsene acht und für Kin-
der bis 16 Jahre fünf Franken.
Lizenzspieler zahlen für einen
Tag zehn und ab 17 Uhr acht
Franken. Aktivmitglieder desMi-
nigolfclubs benutzen die Anlage
kostenlos. Nach der Eröffnung
wird der Minigolfpark mit Bistro
jeweils dienstags bis freitags von
11 bis 22 Uhr und samstags und
sonntags von 10 bis 22 Uhr
geöffnet sein. Wichtig: Ob der
Park geöffnet ist, hängt auch
vom Wetter ab. Informationen
werden jeweils aufwww.minigolf-
dietikon.ch aufgeschaltet. (liz)

«Es ist für
micheine
Herzens-
angelegen-
heit.»

RogerZeindler
Geschäftsführer
Zero ProductionGmbH

Achtung,Bähnli:
Testfahrten starten
am11. Juli

Limmattal Am11. Juli beginnen
die erstenLimmattalbahn-Test-
fahrten im Limmattal. Dies
teilte die Limmattalbahn AG
kürzlichmit. «Währendmehre-
rerWochenwerdenverschiede-
ne Tests und Prüfungen durch-
geführt und alle Bahntechnik-
anlagen programmiert und
überprüft. Neben den elektri-
schenAnlagenunddenSignalen
werden auch die Haltestellen
und die weiteren Anlagenteile
überprüft», heisst es in derMit-
teilung.Parallel zudenTestfahr-
ten wird die Bahn-Betreiberin,
die Aargau Verkehr AG (AVA),
rund 30 Stadtbahnführerinnen
undStadtbahnführer ausbilden.

Spätestens ab 11. Juli sollte
man also nicht mehr einfach so
überdieGleise laufen. Stattdes-
sen gilt: Aufpassen! Die Test-
fahrten finden in unregelmässi-
genAbständen statt.

Aufzupassengilt es auchwe-
genderFahrleitungsanlage.Die-
se geht bereits per 1. Juli in Be-
trieb. Das bedeutet, dass die
Fahrleitungab1. Juli unter Span-
nung steht. Kommt man ihr zu
nahe, kann das böse enden.
«Fahrleitung nicht berühren.
Und nie, nie, nie auf die Stadt-
bahnklettern!», heisst einerder
Slogans, mit dem die Limmat-
talbahn fürdie Sicherheitwirbt.
Einandererbesagt: «Luege!Die
Stadtbahn kommt schnell und
leise.» Auch wird darauf auf-
merksam gemacht, dass die
Stadtbahn immer Vortritt hat
undGleise rutschig seinkönnen.

Die Baurbeiten für die Lim-
mattalbahn sind praktisch fer-
tig. Es finden nur noch Rest-
arbeiten statt. Zudem erfolgen
abHerbstdie letztenBaum-und
Pflanzarbeiten. (liz)

Ein Limmattalbahnfahrzeug bei
der Fahrzeugpräsentation inDie-
tikon am 31. Mai.Bild: Valentin Hehli

«Sie träumen, wir finanzieren»
Jetzt von unserer Aktion profitieren und

Hypothekarzinsen sparen!

Raiffeisenbank an der Limmat
raiffeisen.ch/anderlimmat
044 744 54 54

Von
Vorzugszinss

ätze

profitieren!
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